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Seit 1740, als aps ened1i XIV die eingeschlafene unst, Enzykliken
schreiben, en erweckte, aben die daraufiolgenden 18 Päpste diese

chlicher Verlautbarung dazı benutzt, eine positive römisch-katholische
Sozlalethik en  en und yleichzeitig die CN miteinander verknüpiften Kx

des modernen ıberalismus und sozlalen Kollektivismus zurückzuweisen.
DIie Enzyklika aps Benedikts XVI (Jaritas In eriıtate dieses ormale
Schema bei und verbindet damit onstruktive Einsichten miıt einer aktualisierten
scharien Kritik den beiden rundübeln der Gesellschaft
Anstatt elines Überblicks, Was den moralischen Grundsatzaussagen und den
Vorwürifen alt und Was daran LEU 1St, möchte die nachfolgende rörterung Zzwel
verhältnismäßig unscheinbare een hervorheben, die 1M CANreıiben des Papstes
HEeUu Sind und die @1 ZUSammnmen eın wichtiges Anliegen Sprache bringen,
das ın der päpstlichen Sozlallehre se1t angem gefehlt hat DIie beiden een,
die gyeht, Sind die „universelle eite  66 und die „deele“. Und die Besorgnis, die
S1e autkommen lassen, bezieht sich auft das Verhältnis VOI katholischer 07]1:
ehre Glaubensentwicklung erwachsener Menschen.
Bevor uns diesem Fragenkomplex zuwenden, mMussen den theologischen
men, 1 den aps Benedikt die Gedanken selner Enzyklika ste. einmal
näher 1n Augenschein nehmen. Dieser theologische Rahmen, der sich VOIL dem
aller anderen Sozlalenzykliken unterscheidet, ist beeindruckend und derart, dass

die Z7Wwe]l hier erorterten een hervortreten ass

Theologisches Grundkonzept
DIie Enzyklika Carıtas INn eriıtate beginnt m1t der wohl dichtesten Einleitung 1n der
Geschichte der Enzykliken, einer gygedrängten Zusammenstellung hristlicher
nsprüche, die für angeblich isparate theologische Richtungen stehen Hinein-
verflochten 1n Beschreibungen eines überzeitlichen 0  €eS, der der chöpfer der
Welt ist und tür jeden Menschen einen Lebensplan entwirftt, en sich Hinweise
auft einen Gott der Geschichte, der nNtier dem „Engagement‘ der Menschheit 1n
der Welt als „Antrıeb" wirkt und jedem Menschen auft selner „Suche” nach
Erfülung als ner ZUTr e1ite STE Wenn hinsehen, laufen diese
unterschiedlichen Theologien VOIl Gott 1n der tiefgehenden Meditation ene
XVI ber ahrheit und 1e zZzZusammmmen In der ‘Taf eie unls diese Bewegung



VON der „Unterscheidung“ hin „Konvergenz“”, modellhaft dargestellt 1n der Michael
SchuckBeziehung zwischen ahrheit und JeDe, den CAIUSSEe Z Grundkonzept Be

nedikts XVI,, mit dem uns N1IC 1Ur das Wesen 0  €es, sondern auch einen
umfassenden Ansatz für die atholische Sozlalethik VOrsSte
on 1mMm zweıten Abschnitt der Einleitung S18NAUUNSILE der apst, WwI1e dieser
gygedan ahmen VOIl Unterscheidung und Konvergenz ın selinen Überlegun-
gEN Z Iragen omMm Er tut dies mıiıt einem Kommentar ZU 1te selner
Enzyklika. em diese mit den en n  1€ ın der ahrhei überschreibt,
kehrt der aps die SC ortiolge bei Epheser 4,15 heilst „Wir
wollen uns, VOIl der 1e geleitet, die ahrheit en  6 (  r  el ın der
Liebe”). AaDe1l nımmt eine Unterscheidung VOL. DIie riginalformulierung
verıtas In carıtate warnt mit eC VOT elner Unterbewertung der J1eDe, die für
das Handeln des Menschen 1mM „gesellschaftlichen  E rechtlichen, urellen, poli
ischen und wirtschaftlichen Bereich | leicht als unerheblich erklärt wird“
Die umgekehrte ortfolge carıtas INn vyeriıtate warnt benfalls mıiıt eCc VOT
etLIwas Anderem VOTI den Möglıic.  eiten, 1n denen eine oberflächliche Emotionali
slerung und Sentimentalisierung die 1e entstellen und ihres Sinnes entleeren
können.
Mit der klargestellten Unterscheidung STE der aps zugleic die Konver-
DCI1Z iest „DIie ahrheit INUSS 1n der Ökonomie‘ der 1e gesucht, gygeiunden und
ausgedrückt werden, aber die Je INUSS ihrerseits 1 1G der ahrheit
verstanden, bestätigt und praktiziert werden.“ Daher „1st notwendig, die J1e
und die Wahrheit HIC 1U 1n der VO  3 Heiligen us angegebenen Richtung
| miteinander verbinden, sondern auch 1n der entgegengesetzten und
komplementären VOI ‚Carıtas 1n verıtate‘.  ‚67 008 (Nr. 2)
Das theologische Grundkonzept des Papstes VOI Unterscheidung und Konver-
SENZ ist ın der Jlteratur der Sozlalenzykliken ohne Parallele Mit der Beziehung
zwischen Wahrheit und 1e als auigeifordert, der irklichkeit

begegnen, dass ZUuUerSt die berechtigten Unterschiede zwıischen den
prüfenden Gegenständen (In der Wahrheit ieststellt und dann (ın der Liebe) ihre
AaNSCMESSENE Konvergenz 1n die ‘Tat umsetzt Menschen, die ın ihrem en nach
Gerechtigkeit streben, legt dieser theologische men des Papstes nahe, 1n
ihrem sozlalen Handeln sorglältiges Nachdenken mı1t kreativem Engagement
verbinden. Wenn das 1st, dann erklärt das vielleıc den Neuheitscharakter der
päpstlichen rörterungen ber die unjverselle elte und die eele 1n der Litera
tur der Sozlalenzykliken.

Universelle eıte
In Caritas In vyeriıtate ezieht sich der aps dreimal auft den Ausdruck „unıverselle
Weite‘“ uch WEn dieser Terminus jedes 1n einem besonderen Kontext
erscheint, trıtt doch STEeTSs ein einheıtlicher SiInn hervor, der deutlich mac.
Was diese UE Idee 1ın das katholische sozlale Denken einbringt.



iheologisches DIie erste elle, auft eine „universelle eite  66 ezug WIr
Forum sich Ende der rörterung des Papstes, hervorhebt, WIe wichtig die

Wahrheit sel, Verständnis VOIl 1e AaUS den Griff VON Sentimentalität
und Emotionalität beireien Der aps schlie{ist miıt der Beobachtung, dass die
ahrheit die 1e auch VO  = Fideismus befreit, elıner erengung des aubens,
„der die menschliche und universelle e1te niımmt“. DIie „Weite”, aul die der
aps hier anspielt, 1st die Zivilgesellschaft, jener Christen die „öffen
liche Dimension des aubens  66 zwangsläuligZ Ausdruck bringen Nr 5)
An späterer 1n selner Enzyklika ke  z der aps ZUT Beziehung zwischen
Zivilgesellsch. und Fideismus zurück und unterscheide zwischen einer iideisti
schen und nicht-HÄdeistischen Religion SOWIe zwischen Nideistischen und N1IC
fideistischen Kormen der „politischen Vernunft“ (Nr. 56) Der aps MaC diese
Unterscheidungen, indem se1n formales Schema konsequent el und
leitet daraus eine Konvergenz ab, die hiıer 1n Z7We] Warnungen erscheint, die
ausspricht Die erste bezieht sich aut den relig1ösen eDrauc der politischen
Vernunit, „die sich N1IC. tür MmMaC.  1g en darf“, sondern F SIKAS der Reini-
ZUNS durch den nicht ideistischen| Glauben“ bedart. In selner zweıten arnung
erklärt „DIie Religion bedarti ihrerseits STEeTS der ein1gung Urc die N1IC
ideistische| Vernunit, echtes menschliches [\öffentliches, N1IC iideisti
sches| Antlıitz zeigen.‘ (50)
Eın zweıtes benutzt der aps den Ausdruck „universelle Weite“”, WE

die orge Pauls VI 1n ODULOTUM Progressio erinnert, dass die Entwicklungsorga-
nisatiıonen der Menschen auch wirklich die edürfinisse der „Gesamthei der
Person ın ihren Dimensionen“ (Nr 1810 ın eTiIraCc ziehen. Die spezilische
Dimension, die der aps ausmacht und der yebührende Beachtung schen-
ken mMUSSe, sSEe1 „die USSIC auft ein ewlges Leben“, ohne die „dem menschlichen
Fortschritt 1n dieser Wel i6 die universelle eıte fehle ”
Für den aps en ohne die „universelle Weıite“, welche die
erspektive e1INes ewıgen Lebens ermöglicht, vollkommen „inner. der Ge
chichte eingeschlossen“. In die CcChranken e1INes Historiziısmus eingesperrt,
würden UNSCIE moralischen Vorstelungen verkümmern: eine oxjer1ge nhäufung
VOIl Besitztümern ware unauihaltsam, der Mut 1 Dienst SeIDSTIOSeEr jele würde
absterben Visionen einer menschlichen n  cklung, betont der apst, „Drau-
chen“ 1n Gott werden uns ınendliche Möglichkeiten geschen. und miıt
ihnen die Fähigkeit, N1IC 11 anderen immer den anderen sehen“ (Nr. 1)
E1n etztes gebraucht Benedikt XVI den Ausdruck „universelle eite  6
Ende eliner angeren Meditation ber menschliche n  icklung als „Berulun
Vom Gesichtspunkt der €  Ng her 1st menschliche n  icklung N1C hblois eın
star emotionaler immanenter© sondern auch eiINne „transzendente Beru
Iung die VOI Gott oMm: Als solche kann die Wahrheit ber menschliche
cklung N1C losgelöst werden VOIl der uns VOI (J0tt mitgeteilten ahrheit
ber den Menschen:; noch ass sich die 1ın der menschlichen n  icklung allge
trebte Freiheit 1n eLIwas anderem suchen als 1n eiıner Freiheit mi1t ezug auf Gott:
noch kann der 1n Entwicklungsprojekten angebotene Beistand VOIl der er



Ichadeen 1e etrenn werden, die m1t allen en die Menschen als er
es (Nr 16-19 beruifen Sind. Diese Perspe  tiven, die ODULOTUM Progressio Schuck

eröffnete, blieben grundlegend, dem Einsatz für die ntwicklung der er
universelle elıte verleihen (vgl Nr 20)
aps Benedikt XVI benutzt seine NE11€e Idee der „unıvyversellen eite  06 auch dort,

sich miıt den drei unterschie  chen Problemen des Fideismus, Historizis-
LUUS und Immanentismus auseinandersetzt. In jedem 1NzZze bieten sich 1n der
Sichtweise elner „universellen eite  06 ZWe] Antworten auft so7zlale TODIeme aIl,
die m1t dem theologischen Grundgedanken des Papstes VON Unterscheidung und
Konvergenz zusammenhängen, und sich der eziehung zwischen
Je und ahrheit orlentieren. In der ersten signalisie „universelle
eite  64 die Notwendigkeit (In der lebe) sozlale TODIeme mi1t elner Ausweltung
der Grenzen anzugehen (Iür den Fideismus ware das die Ausweltung 1n die
Zivilgesellsc hinein; der Historizismus o} sich 1n die eıten der Ewigkeit
hinein erstrecken und der mmanentismus Transzendenz hin ölfnen) In der
zweıten signalisie „universelle eite  06 die Notwendigkeit (In der Wah:  z
heit), zwischen den prüfenden Gegenständen berechtigte Unterscheidungen
vorzunehmen (SO Z eispie. zwischen Fideismus und Glaube, Histor1izismus
und Ewigkeit SOWI1Ee zwischen Immanentismus und Transzendenz).
Der NeUe Ausdruck „unıverselle eite  66 1n der päpstlichen Enzyklikenliteratur
erg1 sich als natürliche olge Aaus dem theologischen Grundkonzept ene
XVI Interessant 1st, dass dieser Ausdruck 1n Caritas INn eriıtate 1n Begleitung
elines damit verwandten Themas erscheint, das 1ın päpstlichen Sozlalenzykliken
benfalls äaufßerst selten angesprochen ES ist das ema der eele

Seele

Die Erwähnung der menschlichen eele {ehlt N1IC völlig 1n den päpstlichen
Sozlalenzykliken. Doch WIEe auft die moderne eologie insgesamt, auf das
ema selten mehr als ein Iirommer
Seitenblick geworlen 1eSs MaC die Der Ufor
ernsthaite rörterung der eele ın Ga Michael Schuck ISst außerordentlicher Professor für
NLAS In verıtate einem OVUmM und christliche Iheologischen Department der
den folgenden Satz daraus einer Loyola-Universität Chicago. Er ISt außerdem der Leiter des

Bill-Hank-Zentrums für das katholische ntellektuelle FrbeÜberraschung: „DIie rage der Ent.
wicklung ist auch miıt uUuNnNseTeTr as der Loyola-Universität. Anschrift: Department of

Iheology, Loyola University Chicago, 1032 Sheridan
SUuNg VOIl der eele des Menschen CI ChIcago, IL JSA F-Maiıl. mschuck@luc.eduverbunden.“ (70)
Anlass Tür den apst, der eele erneu
Aufmerksamkeit schenken, ist der „moderne technische Geist”, der das Innen-
en des Menschen „I1UT unter eiInem psychologischen Gesichtspunkt bis hin
ZU neurologischen Reduktionismus“ betrachtet (76) In dieser 107 geht
„das Bewusstsein VOIl der ontologischen Beschafienheit der menschlichen eele



r'heo/ogisches mit ihren Tiefen verloren“ und damit die Achtung VOT (und die ennn
Forum N1IS von) dem groisartigen Erbe der spirıtuellen Jteratur, das Hunderte VOI

Jahren zurückreic und JuUECI MG Hunderte VOIl menschlichen Kulturen hin
urchge
Für ened1ı XT IST der sSOzlale Preis, der für die heutige Verabschiedung VON
der eele zahlen 1St, dramatisch hoch „DIie sozlale und psychologische Ent
iIremdung und die vielen Neurosen, die für die reichen Gesellsc  en kennzeich-
nend SINd, verweisen”, ekr. der apst, „auch a1l Ursachen geistlicher
Natur  « So en auch „die Formen der Knechtschaft der roge und die
Verzweilung, ın die viele Menschen gyeraten, | N1IC eine Ssozlologische und
psychologische, sondern eine 1M Wesentlichen geistliche Erklärung‘ (76)
uch hier S1Nd die nachdrücklich etonten Unterscheidungen ın der Wahrheit)
des Papstes hilfreich, das Problem des eutigen Unvermögens, „das spirıtuel-
le en verstehen“, ın seinem Kern auizudecken Von der mpirle her SC
sehen kann eine eele cht Objekt elner biologischen oder chemischen nNter:
suchung SEe1IN. Es ist irrational und en äulig begangener ehler, diese atsache
iniach als gegeben hinzunehmen und daraus den Schluss ziehen, Seelen
würden N1IC. existieren, da sich Ja die aturwissenschaft schon VON ihrem Ansatz
her auft die Eriorschung physi  ischer Objekte eschran Wenn zuträfe,
dass die eele miıt biochemischen Gehirnprozessen identisch ware, könnte

diesem Schluss 1LUT gelangen, WE ontologisch, N1IC aber empI1-
sch argumentiert.
apseneXII Unterscheidungen reifen sich 1n einer Behauptung, die
eine bis Platons aalt, Nikomachischen des Arıistoteles und Z
(rottesstaat des ugustinus zurückreichende Perspektive erinnert: ist eine
ätigkeli der eele Um mitene eigenen en S qibt heine
vollständige Entwicklung und hein universales Gemeinwohl ohne das geistliche und
moralische Wohl der 1n ihrer Gesamtheit VOI eele und Leib gesehenen Perso-
nen (70)

Dıe katholische Soziallehre und dıe Glaubensent=-
wicklung FErwachsener
Diese rörterung ber die eele SOWIe die vorausgehende Betrachtung ber die
„universelle eite  . ein wichtiges Problem auf, das 1n och keiner
äpstlichen Enzyklika gebührend wurde Es ist die rage nach der
Beziehung zwischen der katholischen Sozlallehre und der Glaubensentwicklung
Erwachsener.
Es 1st NC unüblich, dass Päpste, auch Benedikt nebenbel auf die
katholische OZ]1.;  enre als einem „Instrument und unverzichtbaren der Erzle-
hung ZAUE Glauben“ (Nr 15) anspielen. Doch noch nN1ıe wurde dem Charakter der
Glaubensentwicklung VOIL Erwachsenen und ihrer inneren Auinahmefltähigkeit
diese Lehre Jeme ernsthafte Beachtung ZUGE. die S1e verdient. AÄAuch hat sich



Michael J.eigentlic och n]ıe oTrOßeE Gedanken aruber gemacht, WIe diese Lehre WE
SchuckS1e 1m Lichte der für Erwachsene spezilischen Glaubensentwicklung betrachtet,

sprachlic ausfiformuliert werden musste Anders als be]1 ern und Heranwach-
senden, die Glaubensunterweisung sich den Phasen elner Glaubensentwick
lung paSST, die psychosomatischen Nn  icklung paralle verläuft, geht die
katholische [0YAR  enre VOIL, als ob alle Erwachsenen gyleichen un ihrer
Glaubensentwicklung ankommen und dann stehen leiben
In sSeInNnem Buch Nachfolge emerkt Dietrich Bonhoefier, „dass eine Erkenntnis
N1IC getrennt werden kann VOIl der Existenz, ın der S1e wurde  DL
(München 121083, 2Z) er College-Professor oder Erwachsenenpädagoge
würde dem zustimmen: Keine ezeption der katholischen [0YAR  enre geht der
Aase der Glaubensentwicklung eines Studenten VOTAauUs Seit dem bahnbrechen
den Werk VOIl James Fowler Stufen des AauUDenNsS. Die Psychologie der menschlichen
Entwicklung und die UCNe nach INN (Gütersloh 1991 Sind Bände ber Bände
ber den Charakter der Glaubensentwicklung rwachsener erschienen. ass die
Verfasser chlicher exte katholischen OZ]  enre dieser Forschung die
gebührende Beachtung schenken, ist ängs überfällig.
Caritas In veritate ist eine Fundgrube een die katholische [10yAR  enre
Verglichen damit ist das Ziel dieses Belitrags sehr bescheiden Wir tellten
lediglic elne Interpretation des theologischen Grundgerüsts des Papstes VOL,
Zzwel verhältnismälsig unscheinbare, aber 1NECUE een 1n Caritas In verıtate her
vorzuheben, miıt ihrer Hiılie die Auimerksamkeit auf eine schon lange este
en! UG 1n der katholischen OZ]1;  ehnre lenken Die Beachtung der Zzwel
een des Papstes, „unıverselle eıte  06 und „deele“, WIN hoffen
welteren Überlegungen ber die Beziehung zwischen atholischer OZ]1.  enre
und Glaubensentwicklung VON Erwachsenen ermutigen.

Anm Red DIe olizielle englische Übersetzung der Enzyklika verwendet „universelle
eite  06 allen drel hier diskutierten Fällen den AÄAusdruck „breathing SpaCce”; 1n der deutschen
Übersetzung STE. jedoch 1mM ersten „unıverselle eite  “ zweıten die Wendung
„2roißer tem  06 und 1M drıtten Zitat das Wort „Schwung“”. Unser Autor Michael Schuck bezieht
sich bei seinen Beobachtungen auft die englische Fassung der Enzyklika und en demgemäls
über den Bedeutungsgehalt VOIlL „Dreathing Sspace” ach. amıt SC6 Leserinnen und Leser
die Gedanken VON Michael Schuck nachvollziehen können, verwendet die Übersetzung des
vorliegenden Aufsatzes hlier einheitlich den AÄAusdruck „universelle Weite“ und paraphrasiert
die /itate entsprechend.

Äus dem Englischen übersetzt VOIl Hranz


